




Landliches Opferfeſt

gefehert

in der

funften Nacht des Weinmonats

u t78 3.dem ge ſten Geburtstag

eines

verehrten und zartlich-geliebten

Groß-Ountcles,
in dem

Garten zu Seidingſtadt

von

Hildburghauſens ErbPrinzen

Friederiſch.



J aſ.vn einer Beleuchtung die ſich mit dem langen breiten Gang, vom
Q

und Tannen mitten durch den Garten zieht, erhebt ſich von ferne beym
2 ſanften Hang einer Terraſſe zwiſchen hohen Pyramiden von Taxrus

Scheine einer Menge von Lampen, in einer Gruppe von Fichten

Ein Opferaltar mit Stufen
unter einer Ehrenpforte, in welcher Vivat Joſeph Friedrich in
Brilliantenfeuer brennt. Eine Opferſchaale ſteht auf dem Altar, und in

deſſen fordern Fullung e

die Jnſchrift:
Jn heilger

ue nachtlicher Stille
weiht dies

J— mit frommen Entzucken
t

im Jahr 1783.
ein fuhlender dankbarer Jungling

Friedrich,
Hildburghauſens Erb-Prinz;

zum Andenken
des funften Ortobers,

der im zweyten dieſes Jahrhunderts
in ſeinem Groß. Oncle Joſeph Friederich

Heinen zweyten Vater
n—ihm gab.

Jn der Säitenfullung rechter Hand wird im Schatten einiger
Baume eine gemanlte Ukne ſichtbar, auf einem Fußgeſtell mit der Jn
ſchriſt: das Gelübde“ des Sohnes, neben dran die Verſe

Hier! wo die Seele meines Vaters
Hinauf zu Gottes Himmeln wich:

Schwor ich bey der geliebten Aſche

Auf ewig Lieb und Dank fur Joſeph Friederich!



Jn der linken Seitenfullung halt eine aus den Wolken hervorragen—
de Hand einen fliegenden Zettel, worauf das Geburtsjahr des geliebten
angebeteten Furſten, nebſt dem Tag geſchrieben ſtehet. Drunter die

Zeilen

Dir Schutzgeiſt meiner Jugend, ſey dieſes Mahl geweiht!
Mit dir entſtund mein Glucke im Schoos vergangner Zeit.

Eine Gruppe! von Standesperſonen beyderley Geſchlechts, in deren
Mitte des Herrn Erb-Prinzens Durchlaucht ſich befinden, umgiebt beym
Anfang des Feſts, in feyerlicher Stille den Altar. Einige Stimmen

heben an:
J

Arie.
Schon ſinkt vom offnen Himmel

Die ſeyerliche Nacht,
Um uns ſchweigt das Getummetl,

Nur Wunſch und Andacht wacht.
Die ahndungsvolle Stunde

Steigt aus dem Schoos der Zeit,
Und eilt zum tiefen Schlunde

Der ernſten Ewigkeit.
Beym Ende dieſer Worte ſchlagt eine Glocke 12 Uhr, die feſtliche

Stunde. da der verehrungswurdige Furſten-Greis zum Gluck feines Va
terlands, das erſte Weltlicht erblickte. Man horet von ferne eine ſanfte
Muſick von Floten und andern Jnſtrumenten. Die Gruppe um den Al—
tar offnet ſich, und gerade vor deinſelben bleibt in tief denkender Stellung
des Heren Erbprinzens Durchlaucht ſtehen. Es beginnt unter Cinſtim-

mung der vollen Muſick
C

Ein Opfergeſang.
Dunkle Nacht deckt. die Natur,
Doch der Gottheit heil'ge Spur

Schimmert auch beym Mondenſcheine
Feyerlich durch duſtre Haine,

Sauſelt durch die ſtille Flur.
So umhullt des Schickſals Schleyer

Jeden Wunſch der niedern Welt,
Nur des Opfers heilges Feuer,

Wenn's der Gottheit wohlgefallt
Dammert durch den dicken Schleyer.

Flamme alſo heilges Feuer!
Flamm' hinauf von dem Altar!

Guuck und Leben zu erfleh'n dem Furſten. Greis im Silberhaar.



Nach Endigung deſſelben einige Minuten ſtille Pauſe. Dann na—
hen uch des Herrn Erb. Prinzens Durchlaucht dem Opferaltar und gießen
die Opferſchaale aus.

Arie.
Gotter ſeht's! mit frommen Beben

Trit der Prinz zum Altar hin,
Bringt fur Joſeph Friedrichs Leben

Opfer. Gotter! horet ihn!

Mit Ende des Geſangs fahrt eine Flamme von oben herab auf
den Altar, und zundet das Opfer. Jn dieſen Augenblick ſtimmt ein
Chor unter Trompeten und Paucken an:

Dank, Dank, Euch ihr Gotter! Jhr habt ihn erhoret,
Das Opfer verzehret,
Mit himmliſcher Flamme das Opfer verzehret.
Die Tage des Greiſes des Vaters vom Land
Sind von Eurem Schutze das koſtbarſte Pfand
Dank Dank! Euch Jhr Gotter! Jhr habt uns erhorel
Habt uns durch die himmliſche Flamme belehret
Jhr ſchenkt uns noch lange dies koſtbare Pfand!

Das in dem hintern Theil des Gartens, und auf den Seiten zer
ſtreute Landvolk, wiederholet ſingend die letzten Worte:

O ſchenk uns noch lange dies koſtbare Pfand!
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